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Sarah Henneke (Mitte) ist mit dem Dr.-Käthe Sander-Wietfeld-Preis
ausgezeichnet worden. Lobende Worte für ihre Arbeiten fanden Dr.

Sara Hornäk (Universität Paderborn, links) und die Kunstvereins-Vorsit-
zende Dr. Alexandra Sucrow. Foto: Stienecke

Keine Angst vor Experimenten
Junge Bildhauerin Sarah Henneke erhält den Förderpreis von Kunstverein und Universität
Von Manfred S t i e n e c k e

P a d e r b o r n  (WV). Nach
ihrem Studium an der hiesigen
Universität hat Sarah Henneke
(28) soeben ihr Referendariat
in Mönchengladbach begon-
nen. Der Abschied von Pader-
born wird ihr aber mit dem
gemeinsam von der Uni und
dem Kunstverein ausgelobten
Förderpreis versüßt.

Dotiert ist der von der ehemali-
gen Kulturredakteurin des WEST-
FÄLISCHEN VOLKSBLATTS, Dr.

Käthe Sander-Wietfeld, gestiftete
und nach ihr benannte Preis zwar
nicht. Dennoch ist er durchaus mit
materiellen Leistungen ausgestat-
tet. So beinhaltet die Verleihung
eine repräsentative Ausstellung
und den Druck eines Katalogs, der
den geförderten Nachwuchskünst-
lern ihren weiteren Karriereweg
ebnen soll.

Beides ist am Mittwochabend
erstmals präsentiert worden – der
Katalog allerdings wegen eines
Terminproblems bei der Druckle-
gung zunächst in provisorischer
Form. Das korrekte Exemplar
wird in den nächsten Tagen ausge-
liefert. Und auch für die Ausstel-
lung hat der Kunstverein einen

ungewohnten Ort gewählt: die
»Medienfabrik« im Riemekevier-
tel. Die eigenen Räumlichkeiten in
der Städtischen Galerie werden
zurzeit für die Einrichtung der
»Credo«-Schau vorbereitet.

Dennoch war die Vernissage
ausgesprochen gut besucht. Neben
den Mitgliedern des Kunstvereins
waren auch zahlreiche Kommilito-
nen der Künstlerin aus der Hoch-
schule erschienen. Eine Einfüh-
rung in die Ausstellung (das WV
berichtete bereits vorab) gab
Kunstdozentin Prof. Dr. Sara
Hornäk, auf deren Vorschlag hin
Sarah Henneke auch ausgewählt
worden ist.

Hornäk verwies in ihrer Rede

auf die große Experimentierfreu-
digkeit der jungen Bildhauerin, die
aus simplen Alltagsmaterialien,
die sie vielfach im Baumarkt be-
sorgt, spektakuläre Skulpturen fer-
tige. Der Betrachter müsse sich
mit gegensätzlichen Erfahrungen
von Vertrautem und Fremden zu-
gleich auseinander setzen. Sarah
Henneke sei jemand, der sowohl
künstlerisch wie wissenschaftlich
und pädagogisch zu arbeiten ver-
stehe. »Das war mit ein Grund für
die Preisvergabe.«

Die Ausstellung ist bis zum 9.
Juni im Hinterhof der Fürsten-
bergstraße 21a zu sehen. Geöffnet
ist sie dienstags bis sonntags von
10 bis 18 Uhr.

Das »Ioca monachorum«, ein mittelalterliches »Bibelquiz« aus dem 8.
Jahrhundert, ist das älteste Exponat. Das Büchlein wird normalerweise
in der Stiftsbibliothek St. Gallen aufbewahrt. Foto: LWL/Tillmann

Klosterleute
haben spielfrei

Womit sich Mönche die Zeit vertrieben
L i c h t e n a u  (WV). In zwei

Wochen wird im Kloster Dal-
heim die Schau mit dem Titel
»Heiter bis göttlich – Die Kultur
des Spiels im Kloster« eröffnet.
Auf 600 Quadratmetern Aus-
stellungsfläche präsentiert sie
einen umfassenden Quer-
schnitt der klösterlichen Spiel-
kultur vom frühen Mittelalter
bis in die Gegenwart.

Mehr als 300 Exponate aus zehn
Jahrhunderten geben seltene Ein-
blicke in die Bedeutung des Spiels
für den klösterlichen Alltag und
seinen Bezug zur klösterlichen
Weltsicht. Darunter befinden sich
zum Beispiel die tausend Jahre
alten Empfehlungen eines Kloster-
schulleiters für einen schulfreien
Tag im Mittelalter und ein »Bibel-
quiz« aus dem 8. Jahrhundert. Mit
diesen jetzt eingetroffenen Expo-
naten hält Dr. Helga Fabritius
gleich zwei echte Kleinode aus
dem klösterlichen Bücherschatz in
den Händen. Insgesamt fünf wert-
volle Schriften aus der Schweizer
Stiftsbibliothek St. Gallen sind im
LWL-Landesmuseum für Kloster-
kultur eingetroffen. 

Die wissenschaftliche Projektlei-
terin der Ausstellung, Dr. Helga
Fabritius, ist stolz, mit der Stifts-
bibliothek St. Gallen eine der
größten und ältesten Klosterbiblio-
theken der Welt als Leihgeber für
die Dalheimer Schau gewonnen zu
haben. »Das ermöglicht es uns,
den Besuchern besonders hoch-
wertige Schaustücke zeigen zu
können«, sagt sie. 

Unter den Leihgaben ist auch
ein besonders seltenes Zeugnis
früher klösterlicher Spielkultur: In
seinem so genannten »Vakanz-
lied« aus dem 11. Jahrhundert
beschreibt der Leiter der Kloster-
schule Ekkehard IV. von St. Gallen
einen schulfreien Tag, an dem die
Schüler mit Würfeln spielen, Stei-
ne werfen, Reifen treiben, Schein-

kämpfe führen und mit Holzpfeilen
schießen dürfen. »Von solchen
festgelegten freien Tagen gab es im
Mittelalter nicht viele«, erläutert
Fabritius. Im Jahre 911 verordnet
König Konrad I. den Klosterschü-
lern in St. Gallen ganze drei Tage
im Jahr zum Spielen.

Außerdem gezeigt wird die mit-
telalterliche Textsammlung »Voca-
bularius Sancti Galli«. Sie enthält
mit dem »Ioca monachorum« ein
mehr als 1200 Jahre altes klöster-
liches »Bibelquiz« – das älteste
Exponat der Sonderschau. Es be-
steht aus originellen Scherzfragen,
mithilfe derer sich vermutlich die
Schüler der St. Galler Klosterschu-
le biblische Geschichten auf spiele-
rische Art und Weise einprägen
sollten.

Aus der Tradition des barocken
Jesuitentheaters stammen drei
weitere Exponate aus dem Stift St.
Gallen: die Manuskripte und ein
Programmheft von zwei Schulko-
mödien aus den Jahren 1647 und
1765 – jeweils verfasst von St.
Galler Mönchen, die in der Kloster-
schule unterrichteten.

NNacht der Spieleacht der Spiele

Die Ausstellung »Heiter bis gött-
lich« beginnt am Samstag, 1. Juni,
um 14 Uhr bei freiem Eintritt.
Abends gibt es von 18 bis 22 Uhr
eine kostenlose »Nacht der Spiele«
mit Schauspielern und jeder Men-
ge Mitspielgelegenheiten für Kin-
der und Erwachsene. Um 19 Uhr
bietet das fünfköpfige Berliner
Ensembles »Vox Nostra« gregoria-
nisch anmutende Gesänge aus der
Liedersammlung »Carmina Bura-
na« des 13. Jahrhunderts dar. Für
dieses Konzert müssen Eintritts-
karten erworben werden (�
05292/9319-224).

Die Sonderausstellung ist bis
zum 3. November jeweils diens-
tags bis sonntags von 10 bis 18
Uhr zu sehen. Der Eintrittspreis
beträgt neun (ermäßigt drei) Euro.

KKulturkalenderulturkalender

Theater Paderborn: 19.30 Uhr
»Die Dreigroschenoper« von Ber-
tolt Brecht/Kurt Weill (Großes
Haus).
Amalthea-Theater Paderborn: 20
Uhr »Ich komme selten allein«,
Musikkabarett mit Madeleine Sau-
veur.

Daumen drücken
fürs Bundesfinale
Paderborn/Nürnberg (WV). Zwei

Ensembles für »Alte Musik« sowie
ein Duo (Klavier/Klarinette) der
Städtischen Musikschule Pader-
born reisen zum Bundesfinale des
Wettbewerbs »Jugend musiziert«,
das über Pfingsten in Nürnberg,
Fürth und Erlangen ausgetragen
wird. Bundesweit haben sich mehr
als 18 000 Kinder und Jugendliche
beteiligt. 2380 von ihnen konnten
sich für die Endausscheidung qua-
lifizieren.

Junge Rockband
lässt aufhorchen
Paderborn (WV). Mit »Don't

Care« präsentiert sich an diesem
Samstag eine junge Paderborner
Band in der Kulturwerkstatt. Jan-
Michael Wanschura (Piano), Kristi-
na Kniesburges (Bass, Gesang,
Querflöte), Daniel Plöger (Drums),
Ida Kluge (Gitarre, Gesang) und
Annika Kordes (Gitarre, Gesang)
spielen Pop, Rock und Jazz. Zu
Gast sein wird außerdem die Band
»Cubus«. Das Konzert beginnt um
20 Uhr im Kleinkunstsaal.

Facettenreich und
tief emotional

Paderborn (WV). Ein junger Te-
norsaxophonist erregt seit einiger
Zeit Aufmerksamkeit bei Insidern:
Carsten Amelingmeyer entführt
seine Zuhörer in die farbenfrohen
Klangabenteuer des zeitgenössi-
schen Jazz. Seine Kompositionen
zeugen von großem Facettenreich-
tum und tiefer Emotionalität. Zu
hören ist Amelingmeyer an diesem
Sonntag in der Paderborner Gast-
stätte Lenz. Beginn ist um 20.30
Uhr, der Eintritt kostet sechs Euro.

Bernhard-Stück
im Schlosshof

Paderborn (WV). Die Westfäli-
schen Kammerspiele ziehen in
diesem Jahr mit dem Thomas-
Bernhard-Stück »Der Theaterma-
cher« auf die Bühne im Innenhof
des Neuhäuser Schlosses. Karten
für die Inszenierung von Irmgard
Lübke, die am 6. Juni um 20.30
Uhr Premiere hat, sind von heute
an bei der Theaterkasse (�
05251/2881-100) erhältlich.

Die Komödie handelt von Thea-
termacher Bruscon, einem ehema-
ligen Staatsschauspieler und nun
Leiter einer kleinen Wanderbühne,
der sich in einem heruntergekom-
menen Wirtshaussaal auf seine
Aufführung vorbereitet.

Prof. Eva-Maria Seng.
Foto: Rutenburges

Eva-Maria Seng hilft
in der Landespflege

Aufnahme in Historische Kommission Westfalens
Paderborn (WV). Die Paderbor-

ner Dozentin Prof. Dr. Eva-Maria
Seng (Lehrstuhl für Materielles
und Immaterielles Kulturerbe) ist
als ordentliches Mitglied in die
Historische Kommission für West-
falen aufgenommen worden. Die
Einrichtung, 1896 aus dem Verein
für Geschichte und Altertumskun-
de Westfalens ausge-
gründet, ist heute eine
von sechs landeskund-
lichen Kommissionen
des Landschaftsver-
bandes Westfalen-Lip-
pe (LWL). Neben der
wissenschaftlichen Er-
forschung der westfä-
lischen Landesge-
schichte befasst sich
die Kommission vor-
nehmlich mit der Ver-
öffentlichung von
Quellen und Darstel-
lungen. So kann die
Historische Kommissi-

on für Westfalen seit ihrer Grün-
dung annähernd 500 Publikatio-
nen vorweisen.

Unter den sechs landeskundli-
chen Kommissionen des LWL ist
die Historische Kommission mit
etwa 150 ordentlichen und korre-
spondierenden Mitgliedern die
größte. Ihre Mitglieder zeigen ei-

nen Querschnitt durch
die landesgeschichtli-
che Forschungsland-
schaft. Insbesondere
finden sich hier insti-
tutionell angebundene
Forscher und Hoch-
schullehrer der ver-
schiedenen Fachrich-
tungen sowie Archiva-
re. Projekte sind zum
Beispiel ein »Westfä-
lischer Städteatlas«
und ein Handbuch der
jüdischen Gemein-
schaften in Westfalen
und Lippe.

Prof. Dr. Friedhelm
Meyer auf der Heide.

NRW-Akademie beruft
Uni-Informatiker

Weiterer Erfolg für Prof. Dr. Meyer auf der Heide 
Paderborn (WV). Der Paderbor-

ner Informatiker Prof. Dr. Fried-
helm Meyer auf der Heide ist als
neues Mitglied in die Nordrhein-
Westfälische Akademie der Wis-
senschaften und der Künste beru-
fen worden. Der Leibniz-Preisträ-
ger des Jahres 1992 ist Leiter der
Fachgruppe »Algorithmen und
Komplexität« des
Heinz-Nixdorf-Insti-
tuts und des Instituts
für Informatik der Uni-
versität sowie Spre-
cher des Sonderfor-
schungsbereichs »On-
The-Fly Computing«.
Nach den Professoren
Dr. Burkhard Monien
und Dr. Franz-Josef
Rammig ist er der drit-
te Informatik-Hoch-
schullehrer der Uni-
versität Paderborn,
der diese Auszeich-
nung erfährt.

Meyer auf der Heide promovier-
te 1981 an der Universität Biele-
feld in Mathematik und habilitierte
sich 1986 an der Universität
Frankfurt in Informatik. Von 1984
bis 1985 arbeitete er als Gastfor-
scher bei IBM in San José (Kalifor-
nien). Von 1986 bis 1989 forschte
und lehrte er als Professor für

»Theoretische Infor-
matik« in Dortmund
und wechselte 1989
von dort zur Universi-
tät Paderborn. In der
Akademiearbeit sieht
er Anküpfungspunkte
zu seinen Forschungs-
schwerpunkten: »Ins-
besondere die hochak-
tuelle Diskussion über
die Möglichkeiten,
Grenzen und Risiken
der weltweiten Vernet-
zung in nahezu allen
Lebensbereichen muss
intensiviert werden.«

KKinoprogramminoprogramm

Cineplex
»Epic – Verborgenes Königreich«,
(3D) 15.15, 17.30, 20.30 Uhr, (2D)
15.30, 17.45 Uhr.
»Der große Gatsby« (3D), 15, 17.45,
20, 23 Uhr.
»Geschmack von Rost und Kno-
chen«, 18 Uhr.
»Das Leben ist nichts für Feiglin-
ge«, 17.45, 20.30 Uhr.
»Die Nordsee – Unser Meer«, 16
Uhr.
»Iron Man 3« (3D), 14.30, 17.15,
20.30 , 23 Uhr.
»Mama«, 23 Uhr.
»Oblivion«, 23 Uhr.
»Scary Movie 5«, 19, 21 Uhr.
»Side Effects«, 20.15 Uhr.
»Star Trek – Into Darkness«, (3D)
15, 17.50, 20, 22.45 Uhr, (2D) 20,
22.45 Uhr, (3D, Orig.) 22.45 Uhr.
»Die Croods«, (2D) 15.15 Uhr.
»Hanni und Nanni 3«, 15, 17 Uhr.

UCI Kinowelt
»Epic – Verborgenes Königreich« ,
(3D) 14.45, 17.30, 20, 22.30 Uhr,
(2D) 14.30, 17.15 Uhr.
»Das hält kein Jahr«, 20.30 Uhr.
»Der große Gatsby« (3D), 14, 17.15,
20.30 Uhr.
»Die Croods«, 15 Uhr.
»Evil Dead«, 18.20, 20.30, 23 Uhr.
»Hanni und Nanni 3«, 14, 16.10
Uhr.
»Iron Man 3«, (3D) 17, 20, 23 Uhr.
»Mama«, 20.30, 23 Uhr.
»Oblivion«, 17.45 Uhr.
»Ostwind«, 17.30 Uhr.
»Scary Movie 5«, 15, 20.30, 23 Uhr.
»Star Trek Into Darkness«, (3D) 14,
17, 20, 23 Uhr.
»The Second Death – Die Sünder
werden brennen«, 23 Uhr.

Odins Filmtheater
Bad Lippspringe

»Immer Ärger mit 40«, 19.30 Uhr.

Vorschauen im Kino-Kanal:

@ www.westfalen-blatt.de


